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„Ich bin meine größte Stärke und Schwäche“
INTERVIEW James Wade ist amtierender Darts-Europameister und ab heute in Göttingen

gerade in den Startlöchern
stehen. Dass der Sport in
Deutschland stetig wächst,
hilft da natürlich. Ich bin mir
sicher, dass sich ein Talent
durchsetzen wird. Momentan
sind Max Hopp und Martin
Schindler für mich die besten
Deutschen.

Haben Sie den einen
Darts-Moment Ihrer Kar-
riere, an den Sie sich im-
mer wieder erinnern?

Ich habe nicht den einen Mo-
ment. Ich denke an jeden Ti-
telgewinn gern zurück. Das
sind alles meine größten
Darts-Momente.

Sie haben schon einige Ti-
tel gewonnen. Bei der WM
– dem Event, auf das alle
Darter hinfiebern – fehlt
der große Erfolg noch. Ist
das eines Ihrer großen Zie-
le für die Zukunft?

Klar, es wäre schön, den WM-
Titel zu gewinnen. So schön
wie der Sieg bei jedem ande-
ren Turnier.

In die EM gehen Sie dage-
gen als Titelverteidiger. Da
kann ja nur der erneute
Sieg angepeilt werden.

Ja. Ich bin nicht hier, um zu
sagen: Ich würde gern ins
Viertel- oder Halbfinale kom-
men. Wenn ich antrete, dann
immer, um zu gewinnen.

Wenn Sie sich selbst ein-
schätzen müssen: Was ist
Ihre größte Stärke, was ist
Ihre größte Schwäche?

Ich bin meine größte Stärke
und Schwäche.

meinen Blick auf viele Dinge
des Lebens verändert.

Haben Sie einen größten
Rivalen und einen besten
Freund auf der Tour?

Es sind für mich alles Rivalen.
Es kann nur einer gewinnen.
Und ich möchte immer ge-
winnen.

Bei der EM ist kein deut-
scher Spieler dabei. Wel-
cher deutsche Darter ist
für Sie das größte Talent?

Das ist eine schwere Frage. Es
gibt einige gute Deutsche, die

Ja, auf jeden Fall. Es ist sehr
wichtig für mich, dass ich ei-
ne familiäre Umgebung habe.
Und meine Familie selbst na-
türlich auch da ist.

Sie hatten eine starke Zeit
von 2006 bis 2011. Dann
wurde es etwas leiser – bis
zum vergangenen Jahr.
Machen Sie jetzt etwas an-
ders als vorher?

Nichts Bestimmtes. Meine
Frau Sammi hat mir im ver-
gangenen Jahr unseren ge-
meinsamen Sohn Arthur ge-
schenkt. Ich glaube, das hat

Was wissen Sie über die
Stadt Göttingen?

Ehrlich gesagt: nicht viel. Ich
glaube, es ist eine Universi-
tätsstadt. Das ist alles, was ich
weiß. Ich muss mich wohl
entschuldigen.

Die Göttinger werden es
Ihnen verzeihen. Sie ha-
ben ja nun etwas Zeit, die
Stadt besser kennenzuler-
nen. Sie selbst wohnen
noch dort, wo sie auch ge-
boren wurden. Ist diese
gewohnte Umgebung
wichtig für Sie?

VON MAXIMILIAN BÜLAU

Kassel/Göttingen – James Wa-
de ist nicht der erfolgreichste
Dartsprofi auf der Tour. Aber
dennoch leistet er sicher kon-
stant Bemerkenswertes. Der
36-Jährige leidet an einer bi-
polaren Störung – mal ist er
besonders motiviert und po-
sitiv gestimmt, mal hat er de-
pressive Phasen. Diese Stim-
mungsschwankungen kön-
nen jederzeit eintreten. Be-
reits 2011 machte Wade sei-
ne Krankheit öffentlich, gab
viele Interviews zu diesem
Thema in England.

So wusste wohl jeder in der
Dartszene, seinen Ausraster
bei der WM im vergangenen
Jahr einzuschätzen. Damals
beschimpfte er den Japaner
Seigo Asada während des
Matches und beim obligatori-
schen Handschlag danach
übel. Tags darauf entschul-
digte er sich. Er konnte nichts
machen, die Krankheit hatte
die Kontrolle übernommen.

Darts-Kommentator Elmar
Paulke sagte gegenüber unse-
rer Zeitung: „Seine Frau muss
ständig auf ihn aufpassen.
Manchmal schlägt die Stim-
mung plötzlich um, und
James fängt an, irgendwelche
Sachen im Internet zu bestel-
len.“ Paulke fügt aber auch
an: „Es ist gerade deswegen
eine so große Leistung, dass
er seit Jahren in diesem men-
talen Sport erfolgreich ist.“
Wade ist amtierender Euro-
pameister und bei der heute
beginnenden EM in Göttin-
gen dabei. Wir haben vorab
mit ihm gesprochen.

Er ist der amtierende Europameister: James Wade will seinen Titel bei der heute in Göt-
tingen beginnenden EM verteidigen. FOTO: PICTURE ALLIANCE/DPPI MEDIA

ZUR PERSON

James Wade (36) wurde am
6. April 1983 in Aldershot in
der Grafschaft Hampshire im
Süden Englands geboren. Seit
2001 spielt Wade professio-
nell Darts, seit 2004 bei der
PDC, dem größten Verband
der Welt. Der 36-Jährige hat
neben dem EM-Titel schon
sechs weitere Major-Titel ge-
wonnen: das World Match-
play (2007), den World Grand
Prix (2007), die UK Open
(2008), die Premier League
(2009), The Masters (2014)
und die World Series of Darts
(2018). Der WM-Titel fehlt
ihm noch. Wade ist mit dem
Ex-Walk-on-Girl Samantha
Marsh verheiratet und hat ei-
nen Sohn. mhb

Folgende Leserinnen und Leser
haben Tickets für die Darts-EM
in der Göttinger Lokhalle ge-
wonnen:
Je 2 Tickets für Donnerstag-
abend: Detlef Maar (Hann. Münden),
Sonja Folwerk (Felsberg), Reiner Ger-
land (Ahnatal), Detlef Günther (Nort-
heim)
Je 2 Tickets für Freitagnachmit-
tag: Klaus Hartmann (Scheden), Hel-
mut Henfling (Witzenhausen), Gün-
ther Klaus (Witzenhausen), Jochen
Noll (Gudensberg)
Je 2 Tickets für Freitagabend:
Kai-Uwe Schmidt (Frielendorf), Gerd
Fröhlich (Gudensberg)
2 Tickets für Samstagabend:
Horst Hasenpflug (Schwalmstadt)

Die Karten können gegen Vorlage des
Personalausweises an der Kasse abge-
holt werden.
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Tischtennis-Kreisligisten
mischen vorne mit

Laubach II und Speele/Nienhagen erfolgreich
alle Einzel für sich entschei-
den. Beim BSV hielten nur
Herbert Sittig/Gert Peukert,
Peukert und Peter Kalz dage-
gen. Beim 2:7 gegen Mielen-
hausen II waren es Reiner
Cohrs und Sittig. Unbesiegt
beim TTSV: Sven Tulowitzki
(2), Stefan Lamster (2) und
Uwe Osenbrück, sowie die
Doppel, nach teilweise har-
tem Kampf. Nun blicken alle
auf die Auseinandersetzung
zwischen Mielenhausen II
und Hagenberg, die beide mit
8:0 die Tabelle anführen.
Aber noch müssen sie sich ge-
dulden. Erst am letzten Spiel-
tag werden sie aufeinander-
treffen.

Kreisliga Frauen
Erneut mit nur zwei Spiele-

rinnen gegen vier Seulinge-
rinnnen verbuchten die Sche-
dener Frauen ihren zweiten
Sieg. TSV Seulingen II – TuS
Schededörfer 2:7. Sowohl Ale-
xandra Bock als auch Stefanie
Burgunder mussten gegen
die Seulinger Spitzenspiele-
rin in den 5. Satz. Bock lief so-
gar Gefahr, nach 1:2-Satz-
rückstand das Spiel abzuge-
ben. Noch spannender mach-
te es Burgunder, als sie gegen
dieselbe Gegnerin den 5. Satz
mit 13:11 für sich entschied.
Punkte: Bock/Burgunder,
Bock (2), Burgunder (3). znm

SG Speele/Nienhagen – SG
Lenglern II 7:4. Bei Lenglern II
weiß man nie, was einen er-
wartet. Ohne seine Spieler
Nummer eins und drei – wie
schon in den ersten Spielen –
ist das Team nur Durch-
schnitt. Und das verstanden
die Speeler, die Harald Höh-
mann (Nr.4) durch Heiko
Reuther ersetzen mussten, zu
nutzen. Aber auch das war
noch ein kleines Kunststück.
So der glatte Auftakterfolg
von Tino Schröder/Reuther
gegen die SG-Spitze. Und
dann präsentierte sich Schrö-
der in Bestform. Zwei Siege
gegen die starke Lenglerner
Spitze kamen aus heiterem
Himmel. Und da das erfolgs-
verwöhnte Doppel Manuel
Kraft/Leon Scholle zweimal
punktete, bedurfte es nur
noch der Einzelerfolge von
Kraft und Scholle.

1. Kreisklasse
Hier hat es Bonaforth be-

sonders eilig. Während der
Rest der Klasse sich noch zu-
rückhielt, waren die BSVer in
allen vier Spielen außerhalb
des ursprünglichen Spiel-
plans dabei. Und viermal un-
terlagen sie. Am auffälligsten
das 3:7 gegen Laubach III.
Hier konnten die TSVer Nico
Tristram, Nouraldeen Sido
Bozan und Benjamin Sckopp

Altkreis Münden – In der Tisch-
tennis-Kreisliga nutzten Lau-
bach II und Speele/Nienha-
gen die Spielpause für ihren
jeweils dritten Auftritt. Und
der gelang rundherum. Lau-
bach führt nach dem Sieg in
Grone die Tabelle an, und die
SGer machten nach dem eher
unerwarteten Sieg gegen
Lenglern II einen Sprung auf
Platz drei.

Kreisliga
MTV Grone – TSV Werra Lau-

bach II 2:7. Weiterhin mit Er-
satz (Tom Lehmann, Nr.2,
fehlt noch immer) war ein
solches Ergebnis gegen die
kompletten Groner alles an-
dere als selbstverständlich.
Erstaunlich schon, wie gut
sich Johannes Kühn/Noural-
deen Sido Bozan gegen das
Groner Spitzendoppel wehr-
ten (14:16 im 5. Satz). Danach
ging es zügig voran. Außerge-
wöhnlich, wie sicher Kühn
und Sido Bozan ihre Gegner
beherrschten. Schließlich
hatte es der letztere mit ei-
nem nach Ranglistenpunk-
ten um zwei Klasse stärkeren
Konkurrenten zu tun. Nur
Spitzenspieler Hendrick
Hippchen musste noch ein-
mal passen. Punkte: Hipp-
chen/Christian Tasch, Hipp-
chen, Kühn (2), Tasch (2), Sido
Bozan.

Spitzenreiter muss sich
mit Remis begnügen

8:8 in der Tischtennis-Bezirksklasse

hatten Wolf/K. Apel im Ab-
schlussdoppel nichts mehr
zu bestellen. Punkte: Heede/
B. Apel, Wolf/K. Apel, Wolf,
Heede, K. Apel (2), Tulowitz-
ki, Lamster. znm

Apel glichen aus, und dann
waren es Tim Tulowitzki und
Ersatzmann Stefan Lamster,
die mit einer starken Leis-
tung die Punkte zu Remis
holten. Nach vier Stunden

Mielenhausen – In der Tisch-
tennis- Bezirksliga hatten
Laubach und Scheden spiel-
frei. In der Bezirksklasse aber
gab es den ersten kompletten
Spieltag, sodass auch die letz-
ten Nachzügler ihre Karten
offenlegen mussten. Dazu ge-
hörte auch der Aufsteiger
Geismar III, bei dem Tabel-
lenführer Mielenhausen zu
Gast war. Das Ergebnis, eine
Punkteteilung, war überra-
schend. Doch kam sie nicht
von ungefähr. Mit Maximili-
an Franke fehlte im Mittleren
Paarkreuz ein wichtiger
Punktesammler.

TTV Geismar III – TTSV Mie-
lenhausen 8:8. Unter diesen
Bedingungen war nicht mehr
herauszuholen. Dreimal ging
es in den 5. Satz, und immer
waren die Mielenhäuser sieg-
reich. Bemerkenswert war
der Auftakterfolg von Tho-
mas Heede/Bernd Apel gegen
das Spitzendoppel der TTVer.
Eher erwartet wurde das 2:0
durch Holger Wolf/Kevin
Apel. Aber dann gab es im
ersten Einzeldurchgang nur
die Siege von Wolf und K.
Apel, und die Mielenhäuser
sahen sich erstmals mit 4:5
im Rückstand. Das 4:6, das
Wolf gegen den an diesem
Tag überragenden Thies hin-
nehmen musste, war umso
bedrohlicher. Heede und K.

Verbuchte mit dem TTSV Mielenhausen einen Punkt: Thomas
Heede. FOTO: PER SCHRÖTER


